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Für meine großartige Familie. Für all die wohlgesonnenen Wegbegleiter und all jene, die die kleinen, glitzernden Erkenntnisfunken in fremden Büchern suchen. Mit liebevollem Dank an Escargot, Isabella, Manfred & Tina.










„Schweig. Die Liebe ist göttlich und hellseherisch; sie weiß alles.“ Giacomo Girolamo Casanova










Vorwort

 

Dieses Buch ist ohne KI geschrieben. Man verzeihe mir meinen manchmal rauen Ton und die verschlungenen Pfade im Ausdruck. Du kannst es lesen wie einen spontanen Brief. Es ist kurz, weil es, wenn man es einmal verstanden hat, eigentlich gar nicht mehr viel dazu zu sagen gibt.


Das Buch ist in erster Linie für junge, am Anfang stehende Künstler und Kreative. Es zeigt heikle Aspekte auf, die meist gar nicht so dramatisch sind. Sie können aber ohne Wissen um diese Vorgänge wirkungsvolle Einschläge hinterlassen, die einem die kreative Energie so sehr vermiesen könnten, dass man sie absichtlich meidet.


Meiner Erfahrung nach haben jüngere, vor allem bildende Künstler oft eine Neigung zu psychischen Schwierigkeiten. Was zuerst da war, möchte und kann ich nicht lösen. Aber eventuell kann ich hier ein wenig Licht ins Dunkel bringen. Denn ich habe mich auf die Suche nach dem Unsichtbaren begeben.


Das Buch ist auch für alle, die komplexe Probleme lösen müssen und sich wundern, warum sie ihre Ideen wie das Wetter bekommen und wie man das verlässlicher machen kann.


Wann immer du Lösungen finden musst, auf die auch die KI vorerst keine passende Antwort finden kann, da sie zumaktuellen Zeitpunkt nicht mehr als ein Ineinander-Kopierer ist. Aber der, der den Kopierer bedient, benötigt weiterhin die Fähigkeiten, die ich hier beschreibe. Sofern er gute, passende oder ungewöhnliche Ergebnisse haben möchte.


Die Hühner sind deine Ideen. Und du solltest deine Hühner reiten und dabei die Balance halten.


Ich schreibe aus der Sicht einer Gebrauchsgrafikerin und bildenden Künstlerin, darum spreche hier oft stellvertretend von Künstlern. Ich lade dich aber ein, dich immer angesprochen zu fühlen und deine Themenbereiche einzusetzen, egal was deine Profession ist.


Ich schreibe dieses Buch nur, damit du nicht wie ich, eine Menge Zeit vertrödeln musst. Nicht, weil ich außergewöhnlich schlau, leistungsfähig oder begabt wäre. Denn ich bin nichts Besonderes. Ich bin die Frau, die du draußen übersiehst, die so ähnlich gekleidet ist wie die Menschen ihrer Umgebung. Ich habe keine schicke Karriere gemacht. Im Normalfall rede ich nicht einmal sonderlich viel. Wenn ich dich direkt ansehe, lächelst du. Wer mich kennenlernen möchte, muss es wirklich wollen. Ich lasse jedem die Wahl. Ich bin wie du.


Und genau darum teile ich mit dir.


Es ist kein wissenschaftliches oder quellenbasiertes Buch, weil wir mit der kreativen Problemlösung immer erst einmal über die Grenze des Messbaren gehen müssen. 


Meine Aufgabe ist nicht das Messen. Gleichwohl sind die hier verfassten Erkenntnisse keineswegs ohne Grundlage oder frei erfunden.


Du wirst eine Menge Hinweise finden, um weiter auf die Suche zu gehen, denn alles, was ist, wurde bereits entdeckt. Wir stehen auf den Schultern von Giganten. Doch bist du angehalten, selbst in jenem Beet zu graben, zu säen und zu ernten, aus dem alles Wesentliche hervorgeht. Denn du bist ja jetzt für das Unentdeckte zuständig.









Gutenachtgeschichte
 

„Es war einmal ein König. Er hatte ein kleines Königreich, und worum er bat, wurde ihm gebracht. Aber ihm fehlte die Freude, denn er wusste nicht genau, was er sich eigentlich noch wünschen sollte, außer vielleicht einem größeren Königreich.


Sodann begann ihn jede Nacht eine schöne, aber sehr seltsame Königin aus weiter Ferne im Traum zu besuchen. Sie war fröhlich und sorglos, obwohl sie kein Königreich und auch keinen Hofstaat besaß.


Sie hatte nur 3 Hühner. Das erste Huhn konnte Gefühle und Wünsche lesen. Das zweite Huhn konnte in die Zukunft sehen. Das dritte Huhn aber erfüllte die Herzen derer, die es ansahen, sogleich mit unbändiger Freude.


Der König wurde irgendwann so glücklich wie sie selbst und stand jede Nacht an der Grenze seines Traums und wartete auf sie.


Nach einiger Zeit, wurde sein Königreich größer und sein Hofstaat wuchs, er arbeitete mit Freude daran sein Reich zu erweitern. Auch die seltsame Königin freute sich sehr für den König. Jedoch fand er kaum noch Zeit zum Träumen und saß auch nachts oft noch mit seinen Beratern zusammen. Darüber vergaß er die seltsame Königin.


Das zweite Huhn sagte der Königin, dass seinem Reich ein Unglück geschehen würde. Doch der König kam nicht mehr und sie konnte ihn nicht warnen. So wandte sie sich voller Trauer ab. Danach zerfiel das Königreich tatsächlich und wurde so klein wie zu Beginn. Der König war nun unglücklicher als zuvor. Nach einer Weile erinnerte er sich an die seltsame Königin. Um etwas Freude zu haben, wartete von nun an wieder jede Nacht an der Grenze seiner Träume. 


Er hoffte, dass sie zurückkehren würde. Bis er eines Nachts träumte, dass er selbst die Grenze seines Traumreichs überschritt.


Da wachte er mit einem Mal auf und stellte fest, dass er es selbst war...“


„Wie? Was war er? Wer hat das denn geschrieben?“ „Escargot“


„Grundgütiger, wie treffend. Wo bleibt der eigentlich? Geht es noch weiter?“


„Ja.“


„Erzähl!“


„Nein, sie träumen noch und wir müssen jetzt wirklich anfangen.“










Gegen jeden Zweifel


Um eine grobe Einteilung zu machen, gibt es unter Künstlern zwei Typen. Keiner der beiden ist besser oder schlechter, denn das, worum es hier geht, betrifft beide Typen und darüber hinaus sogar alle Menschen. Jedoch ist dieses Kapitel vorrangig für jenen Typ eins, der beständig zweifelt, hadert und sich auch öfter mal quält. Die Grenzen sind fließend, und ich möchte darauf hinweisen, dass eine Integration aller Aspekte beide Typen bereichern wird. Typ zwei hat entdeckt, dass man mit Abgucken und Verändern schnell viele gute, wirtschaftlich einträgliche Ergebnisse erzielen kann. Sie wandeln, trennen sich zügig von unbrauchbaren Ideen und schreiten voran, häufig mit Erfolg. Man wundert sich dann und wann, wie mühelos sie aus Scheiße Bonbons machen.


Chapeau!


Aber vielleicht bist du einer dieser „Fühlis“, dann generierst du aus deinem inneren Erleben, wandelst in Farbe, Form, Bewegung etc. Ab und zu gelingt dir ein wirklicher Wurf, nach unzähligen Fehlversuchen. Es kommt plötzlich eine Genialität zum Vorschein, die du dir nicht erklären kannst. Und beim nächsten Versuch bist du von deiner Empfindung wieder viel zu überwältigt, um das Epheme festzuhalten.


Es ist jedes Mal, als ob du einen Pudding an die Wand nageln wolltest. Und so gelingen dir viele Dinge nicht so, wie du es dir vorgestellt hast. Du beginnst, nach einigen Versuchen zu zweifeln. Zuerst fällst du langsam, schleichend, und dann deine Idee zusammen. Du wirfst es hin.


Du scheiterst am Werkzeug, technischem Können, allem Möglichen. Die Folge ist Frustration und der Gedanke, ob du überhaupt fähig bist, Kunst zu machen. Die schlichte Antwort auf diese Frage ist: Ja.


Wirf alle Zweifel über Bord. Denn wir befinden uns hierbei auf einem Weg, der weder ein Ziel hat noch eine fassbare Örtlichkeit ist.


Um praktisch mit diesen misslichen Lagen umzugehen, empfiehlt sich Folgendes: Wenn du beim dritten Versuch scheiterst – leg es weg.


Sofort. Du hast etwas übersehen, und du wirst in dieser Situation das Problem nicht lösen, egal, wie lange du jetzt noch daran herumfriemelst. Und du wirst das Problem auch nicht allein mit deinem Verstand lösen. Egal, wie lange du davor hockst und grübelst. Es ist einfacher, jetzt das Schlachtfeld zu verlassen.


Bevor du aber gehst, ist es hilfreich, das Problem präzise zu formulieren und aufzuschreiben. Sinnvollerweise als Fragestellung und dann lass es dort auf dem Zettel stehen und geh. Gehe und mach etwas anderes.


Manchmal wirst du erkennen, dass du völlig in die falsche Richtung gearbeitet hast. Manchmal wirst du vollständig das Interesse an dieser Arbeit verlieren. Und sehr oft wirst du später die Lösung „geschenkt“ bekommen. Darum gehe und tue etwas vollkommen anderes. Etwas, was in dir keinerlei Zweifel hervorrufen kann. Wäsche bügeln, Rasen mähen, kochen, was auch immer dich in einen ruhigen, sicheren Zustand versetzt. Lebe deinen Alltag.


Am Anfang, wenn du mit den Prozessen noch nicht sehr vertraut bist, kann es auch schon einmal mehrere Tage oder sogar Wochen dauern, bis die Lösung erscheint. Dieser Zeitraum wird sich drastisch verkürzen, wenn du lernst, damit umzugehen.


Wenn du das Interesse an dieser Arbeit verlieren solltest, ist das wiederum kein Grund zum Zweifeln. Es ist völlig normal.


Mein Bruder sagte mal: „Kunst machen ist eigentlich nur die Vernichtung von Material.“ Hier ist was dran. Ist dir schon einmal aufgefallen, dass auf den grausigsten Schmierzetteln die schönsten Skizzen tanzen? Dies hat einen sehr wichtigen Grund, und das werden wir herausarbeiten. Also, lieber Leser, lass die Zweifel sein, du hast alles in dir. Mir nach!










Das verdammte Können


Wenn du noch nicht so lange in einem Bereich tätig bist, ist einer der häufigen Gründe des Scheiterns mangelnde Erfahrung. Die Arbeit, diese zu erlangen, kann dir leider keiner abnehmen. Aber du wirst dich wundern, wie schnell und weit du mit etwas Übung kommst.


Denn diese Form des Scheiterns ist sehr einfach in den Griff zu bekommen. Du kannst in deinem täglichen Alltag etwas dafür tun. Je nachdem, womit du dich beschäftigst, kannst du deine Wahrnehmung schärfen. Malen lernen heißt sehen lernen. Modellieren lernen heißt tasten lernen usw.
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